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Vaterland. 
Hoher Besuch. Mittwoch den 18. d. M .  

sind der Bruder des Durchlauchtigsten Lan
desfürsten, Seine Durchlaucht Prinz Franz  
von Liechtenstein und Höchst dessen gleich-
namiger Neffe, sowie Seine Excellenz Graf 
Hans Wileeck in Begleitung des k. k. Hofrates 
und Universitätsprofessors Herr Dr. v. Wieser 
und des Baumeisters Gstrein, welcher die Re
staurationsarbeiten des Schlosses Tirol bei 
Meran ausführte, hier eingetroffen. Dem Ber-
nehmen nach handelt es sich um die Nestau-
rationsarbeiten des Schlosses V a d u z ,  für 
welche Baumeister Gstrein zufolge Auftrages 
Seiner Durchlaucht des regierenden Fürsten 
auf Grund der im vorigen Jahre  gepflogenen 
kommifsionellen Beratungen bereits Skizzen 
entworfen haben soll. 

Gewerbliche Inspektion. Nachdem im 
Borjahre der Aufsichtsbezirk der Hnnsbrucker 
Gewerbe-Inspektion geteilt und tn Breqenz 
ein eigenes Gewerbe-Jnspektorat für Voryrl-
berg errichtet worden war, wurde nunmehr 
infolge Einladung des k. k. Central-Gewerbe-
Jnspektörates in Wien und mit Zustimmung 
der Ministerien des Inne rn  und des Handels 
der k. k. Gewerbe-Inspektor Herr Ernst Rziha 
in Innsbruck seinen bisherigen, seit 1887 in 
Liechtenstein ausgeübten Gewerbe-Jnspektions-
Funktionen unter dankender Anerkennung der 
von ihm geleisteten, wertvollen, sachlichen Bei-
Hilfe von der fürstlichen Regierung enthoben 
und an Stelle des Genannten der k. k. Ge-
werbe-Jnspektor Herr Hubert Stipperger mit 

Iben bezüglichen Funktionen in Liechtenstein be-
itraut. Diese Maßregel rechtfertiget sich ohne 
^weiteres dadurch, daß der Amtsbezirk des vor-

arlbergischen Gewerbe-Jnspektorates an das 
Gebiet des Fürstentums Liechtenstein unmit-
telbar angrenzt und der Amtssitz dieses Ge-
werbe-Jnspektors in der Nähe des Fürstentums 
Liechtenstein gelegen ist. 

Zum' Bahnbau. Am 15. ds. Mts .  fand 
im Hotel Lattmann in Ragaz eine Bersamm-
lung zur Besprechung des Bahnprojektes 
Liechtenstein - Flä'ch - Ragaz-Maienfeld-Land-
quart statt. Die ca. 180 Anwesenden der Ge-
meinden Ragaz, Fläsch und Maienfeld erörterten 
den Anschluß von Ragaz an die Rhätische 
Bahn, erklärten sich mit dem Anschluß einver-

standen und beauftragten dys gewählte Komitee, 
mit aller Energie für..die Ausführung des 
Projektes zu wirken. Der! Anschluß von Ragaz 
nach Maienfeld einerseits, und Fläsch ander-
seits würde Ragaz 850,000 Franken kosten, 
ebensoviel die Gemeinden Fläsch urid Maienfeld. 

Einsendung von Eschen. Wie im Bor-
jähre im „Liechtensteiner Volksblatt" erwähnt 
wurde unter dem Artikel -„Ein Fortschritt der 
Heit", baute die Sennereigenossenschaft Eschen 
eme den neuesten Anforderungen entsprechende 
Sennereieinrichtung, Um. quf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft auch. eine S tufe  der besseren 
Klassen einzunehmen. 

Die Sennereigenossenschaft Eschen schaffte 
für ihren Bedarf eine Centrifuge „Alfa Laval  
Separator" B an, der stündlich 450 Kg. Milch 
entrahmt, ferner drei schöne große Käserei-
Kessel, wovon der größte 7200 Liter faßt, der 
zweite 400 Liter und der kleinste mit 100 Liter 
Inha l t  hauptsächlich für warmes Wasser be-
nützt wird) diese Anlage, welche vorzüglich ar-
beitet, was man aus untenstehender Rechnung 
ersieht, erstellte die Firnja H. Vogt-Gut in 
Arbon (Schweiz). Ferner wurde von der Fi rma 
Adolf Saurer ,  Maschinenfabrik in Arbon 
(Schweiz) ein Benzin-Motör mit elektr. Zünd-
ung aufgestellt, der tadellos ohne jegliche S t ö r -
ung arbeitet und. zwar mA geringstem Benzin-
verbrauch. -Bei-Nefer-Gelchetrheit 
Sennereigenossenschaft Eschen ihre Rechnung 
über erzeugte Produkte vom Jahre  1903 a u s  
d e r  a l t e n  B r e n n t e n s e n n e r e i  und die-
jenige von 1904, e r s t e s  B e t r i e b s j  a h r  m i t  
d e r  C e n t r i f u  ge, an die Oeffentlichkeit, den 
Milchlieferanten zur Einsicht und zum Ver-
gleiche. 

I m  Jahre  1903, als die alte Einrichtung 
noch bestand, wurde eingeliefert: 143,633 Kg. 
Milch, daraus wurden erzeugt 4968 Kg. Butter 
und 11,969 Kg. Sauerkäse. Der  Käsepreis 
stund auf 40—50 Kreuzer das Stück (5 Kg.). 
J n i  Jahre  1904 in die jetzige Centrifugen-
Molkerei wurde eingeliefert: 152,031 Kg. Milch, 
daraus wurde ebenfalls erzeugt 6297,6 Kg. 
Butter und 12,162 Kg. Käse, wovon 7874 Kg. 
Sauerkäse und 4288 Kg. süße Magerkäse fabn-
ziert wurden, also 24 Kg. 10 Dk. Milch ergaben 
1 Kg. Butter. De r  Käsepreis stund und steht 
zur heutigen Stunde noch auf 90—95 Kreuzer 
das Stück Sauerkäse (5—51/, Kg.), die M a 

gerkäse halten im Preise von 34—38 Kreuzer 
per Kilogramm. 

D a  wir nun mit der jetzigen Einrichtung 
an der Spitze der Milchwirtschaft stehen gegen-
über andern Einrichtungen und Entrahmungs-
apparaten, die fast jedem Bauer um sein sauer 
erspartes Geld anempfohlen werden, so laden 
wir alle Milchlieferanten zur fleißigen und 
richtigen Milchlieferung für die weitern Be-
triebsjahre bestens ein, was sodann zum Nutzen 
der ganzen Landwirtschaft und' zur Ehre und 
Zierde der ganzen Gemeinde ist! 5 . L .  3 .  

Landwirtschaftliches. T r i e s e n b  e rg .  
(Eingesandt.) Wir können nicht umhin, unsere 
Zufriedenheit über die rühmlichst bekannte 
„Melotre-Zentrifuge" für  Handbetrieb auszü-
sprechen. Die einfache Konstruktion, leichte 
Handhabung, große Dauerhaftigkeit, schärfste 
Entrahmung, große Leistungsfähigkeit, schnelle 
und bequeme Reinigung, sowie der spielend 
leichte, beinahe geräuschlose Gang, sind Bor-
züge, welche die Maschine in den ersten Rang  
erheben. Siehe Inserat  1 

Kostenlose Aufstellung und gründliche Be-
lehrung durch Johann Georg Näscher, Planken. 

I m  Namen mehrerer Triesenberger 
L a v e r  S c h ä d  l e r  5 8 .  

Verzthrangsfteuer. 
- - D i e  verzehrungssteuerPflichtigenWerren in
ländischen Gastwirte und Metzger werden höflichst 
ersucht, bis 25. d. Mts .  für 1. Qua r t a l  1905 
betreffende Verzehrungssteuerbeträge an unter
zeichnete Stelle franko einzusenden und dies 
um so dringender, da ich genötigt bin, bereits 
auf 25. d. Mt s .  für  den Tit .  hierländischen 
Wirte- und Metzgerverem das halbjährliche 
Treffnis per 1910 Kronen an das k. k. u. f. l .  
Nebenzollamt Vaduz unverzögert abzuliefern. 

Hochachtungsoollst 
Triefen, den 18. J änne r  1905. 1 

Johann Gaßner. 

P o l i t i s c h e J R t i n i » ? c h « m .  
Wie die „Oesterreich.-ungar. Heereszeitung" 

berichtet, jährte sich am 15. ds. Mts .  ein be-
deutsamer Tag. Bor  50 Jahren  nämlich wurde 
das kaiserliche Patent sanktioniert, durch wel-
ches das neue Militärstrafgesetzbuch i n  Kraft 

Berühmte Belagerungen der neuere» Zeit. 

Viele Monate währte das Ringen um Por t  
Arthur und über die Leichenberge Tausender 
von tapferen Männern ziehen die siegreichen 
Japaner  i n  die nun gefallene Feste ein, wo 
Not, Elend und Krankheit unter den helden
mütigen Verteidigern und den Bewohnern der 

, zerstörten Stadt  ihr Vernichtungswerk in  
grauenvoller Weise begonnen hatten. Die 
weiße Flagge stieg empor, der Kanonendonner 
verstummt und unheimliche Stille lagert über 
der Stätte, die so lange Zeit der Schauplatz 
des furchtbarsten Kampfes war. 

Die Beispiele derartiger sich über ganze Zeit-
spannen hinziehender Belagerungen sind nicht 
so zahlreich in der neueren Geschichte. Sebasto-
pol kann vielleicht als ähnlicher Fall  gelten. 
Auch hier hielten die Russen mit  zäher Energie 
fast zwölf Monde lang den Angriffen der ver-
einigten Feinde stand. Franzosen und Eng-
läyder, durch 15,000 Mann  sardinischer Trup-
Pen verstärkt, lagen damals im Krimkriege auf 

der gebirgigen Halbinsel des Schwarzen Meeres 
i m  Kampfe mit den Russen. Am 5. Novem-
ber des Jahres 1854 hatten die Truppen der 
Westmächte Stellungen vor den Wällen der 
russischen Festung bezogen und erst am 8. Sep-
tember 1855 unternahmen sie den ersten ent-
scheidenden Sturm, der den Malakowturm in 
ihre Gewalt brachte und die Russen zur Räum-
ung Sepastopols zwang. 

Hart mitgenommen von Belagerungen 
wurde auch Danzig, die alte preußische Feste, 
die besonders nach dem unglücklichen Feldzuge 
von 1806 für die preußisch-russische Kriegs-
führung von großem Werte war. Auch die 
Franzosen hätten damals die Bedeutung dieser 
Festung erkannt, und setzten nach der Schlacht 
von Preußisch-Eylau alle Hebel in  Bewegung, 
sie in ihre Hände zu bekommen. Graf Kala-
reuth, der Stadtkommandant, setzte ihnen je-
doch! energischen Widerstand entgegen. F ü r  ge-
nügende Verproviantierung / des ihm ander-
trauten Platzes hatte er wohl gesorgt; aber 
es fehlte ihm a n  ausgebildeten Soldaten. Und 
als am 12. März '1807 General Lefebre mit 

Badensern und anderen Rheinbundestruppen 
die Zernierung der Stadt begann, machte sich 
bereits in  der Feste der Mangel tüchtiger 
Streitkräfte fühlbar. D a s  Glück in  den Kam-
psen um die Stadt  stand sichtlich auf Seite, 
der Franzosen. Schon a m  20. Marz setzte 
sie ein glücklicher Ueberfall i n  den Besitz der 
wichtigen Nehrung und im April konnten sie 
schon die erste und zweite Parallele gegen 
Hagelsberg und Bischofsberg eröffnen. A m  25. 
April nahm die Beschießung der Stadt  ihren 
Anfang. Alle Entsetzungsversuche, die der 
junge General Karweski von der See  aus und 
der preußische Oberst Bülow von der Frischen 
Nehrung aus  unternahmen, waren erfolglos. 
Ein erneuerter glücklicher Ueberfall spielte den 
Franzosen die feste Weichselinsel, den Holm, 
i n  die Hände, so daß am 7. M a i  bereits die 
Belagerer auf beiden Seiten der Weichsel .sich 
festgesetzt hatte«. Was blieb schließlich ; dem 
tapferen Kommandanten übrig, als  in  eine 
Kapitulation zu willigen? Am 25. M a i  über
gab Kalckreuth die Stadt  den Franzosen und 
am 26. rückte er m i t  12,000 Mann  mit Gepäck 

i 


